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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Snjertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 


Me Thorn nebſt Vorſtädte 
für A fennig pränumerando. 
us wärts frei per Poſt; bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Aus gabe ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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j Nee eiſenden Gerhard Rholfs aus Weimar mitgetheilt, worin 
Dx, gm Ausbleiben entſchuldige und den Kongreß beglückwünſchte. 
IF an al erſtattete ſodann Vortrag über die deutſche Ein- und 

Flur. Er wies zunächſt den Vorwurf eines protektioniſtiſchen 


Vor Allem müſſe das Kamerungebiet 


Innerafrika bilden. 


g w 3 zurück, wonach er vorausſichtlich den Schutz zoll für die 


| ung, 
Aub Niftorifcpen Entwickelung eines Landes zu entſcheiden fei. 
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- in gleichzeitigem Rückgange der Einwanderung eine ſtarke Bau- 


a ha enbapnfpetufation geherrſcht, die zur Kriſis führte. So 
ö dels tri 
| 

5 r Erweiterung unſerer Abſatzgebiete nöthig. Die Welt ſei in 


die 


4 beitet auf die aſiatiſchen Völker. 
derlren Erſchließung der chineſiſchen Mauern gemeinſam 
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{ tung im Auslande plaidirte Dr. Götz Münden für Er- 
Uebertlig on Handelsmuſeen in deutſchen Städten, welche einen 
‚| Bitten, e über Konſumtion und Produktion fremder Länder 
Aulus 1 85 Beſchickung fremder Ausſtellungen, für Herausgabe 
‚Nr gen populären Auszugs aus den Konſulatsberichten und 
8 ehnung der Subventionsdampferlinien. — Dr. Berch⸗ 


don dan terörterte die handelspolitiſche Zukunft des Hinterlandes 
| Handelg run. Das Kamerungebiet habe nur etwa ein Dutzend 
ligen niederla 


eh efe Niederlaffungen find an der Küſte gelegen, eine 
fine re derſelben am Geſtade ift nicht thunlich, dagegen ift 
1 bhaſten Giebung nach dem Innern ausſichtsvoll. Die Völker⸗ 
de an des Inner 
ne Kuſt a 
und 


. 
a: dle Aulehunewerthe Anfänge von Induſtrie 
0 A für Kane ug von ca. 50 Stationen und wünſcht, daß ſich auch 


175 erun wie für die übrigen Kolonien eine Geſellſchaft bilde. 


| 1 Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal- Moman von Ern ſt von Waldo w. 


0 ; (Schluß.) (Nachdruck verboten.) 
Dau, nit war gleichfalls feftgeftelit worden, daß die alte 


; We alte ehe fie im Krankenhauſe ſtarb, Joſeph Wardenthal 
i 2 mann mit den Dokumenten übergeben hatte, die Obſthändlerin 
ochter enewiſen war, dieſelbe, bei der Dannfy mit feiner kleinen 
| Dtfteg, gewohnt und in deren Vorrathskammer er das Käſtchen 
MD 
1 At an u Frau hatte dieſes treulich bewahrt, und wahrſcheinlich 
iwoltor fie le Mary's, ſowie der Umſtand, daß der junge 
1 ‚a ihrem Namen gerufen, ſchlummernde Erinnerungen 
ichn dem Darmen ſchwachſinnigen Matrone geweckt und fie bes 
a Doktor, welchem fie vertraute, das Käſtchen für „die 
18 Durch zu übergehen. 
Stunde wie Jack's Geſtändniß, der übrigens faſt in derſelben 
N ta ung in Herr, der Genoſſe feiner Uebelthaten, nach furdt- 
1 e Unschuld aus dieſem Leben gefchteden, war Joſeph Warden⸗ 
Glde der fäl glänzend bewieſen, und ſchon am nächſten Morgen 
jualaſſen. tie angeklagte junge Mann aus dem Gefängniß 
in les geſchah nicht blos zur Freude feiner Angehörigen, 
un zur großen Genugthuung aller edeldenkenden Menſchen, 
bo, Nur 2 Arzte ihr Vertrauen geſchenkt. 
. ar der nt en gab es, der einen ſchlimmen Tag hatte, und dies 
N Er h erſuchungsrichter, Landgerichts⸗Offizial Hellwald. 
ba berühn wieder eine cause célèbre verloren, die feinen 
amirt. int gemacht haben würde, und ſich noch dazu unſterblich 


Der N \ 
N Unter junge Doktor trug ihm keinen Groll nach, obgleich er 
gen, „Ein = konnte, ihm zum Abſchiede zu fagen.: 
ER Anger ermal, Herr Offizial, ſeien Sie minder hart mit 
agten, der doch noch kein überwieſener Schuldiger 


| 
| 
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| 
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den greifen Monarchen mancherlei große Anftregungen, in Folge 
deren er ſich heute etwas ermüdet fühlte und ſich deshalb nicht 


0 


| 


Nach kurzer Debatte erftattete Prof. Dr. Knoll aus Prag 
Bericht über die Erhaltung deutſcher Spr ache und deutſcher Art 
im Auslande. Man ſolle nicht die Grenzen des Deutſchthums 
mit denen des Deutſchen Reiches identifiziren, eher ſolle man mit 
Arndt ſagen: Deutſchland reicht, ſoweit die deutſche Zunge 
klingt.“ Unſere Kinder dürfen nicht in eine fremde Sprache ein⸗ 
geführt werden, bevor ſie nicht in der deutſchen Sprache fühlen 
und denken gelernt. Unſere Meinungsverſchiedenheiten müſſen in 
würdiger Form zum Ausdruck gebracht werden. Jede Verletzung 


des Deutſchthums im Auslande müſſe im Auslande als eine 


Verletzung aller Deutſchen empfunden werden. Zur Erhaltung 
des Deutſchthums im Auslande empfehle ſich die Errichtung eines 
Nachrichtenverkehrs, namentlich durch Zeitungen, populäre Flug⸗ 
ſchriften, Dichtungen und Geſänge, Bilder geſchichtlichen Inhalts 
ꝛc., wodurch die großen Thaten unſeres Volkes vorgeführt werden, 
ferner Geldbeiträge zu nationalen Unternehmungen in der Fremde 
u. A. m. Zum Schluß wies Redner darauf hin, daß das Na⸗ 
tionalbewußtſein in den letzten Jahren erfreulich zugenommen wie 
die Vereinsbildung in Amerika. — Dr. C. Votmeng ſchilderte 
die Thätigkeit des allgemeinen deutſchen Schulvereins und forderte 
zu deſſen Unterſtützung auf. Dr. Peters beſprach die kultur⸗ 
hiſtoriſche Bedeutung des Deutſchthums. Herr Ludwig Wertheimer 
aus Adelaide endlich ſchilderte die Verhältniſſe der Deut⸗ 
ſchen in Südauſtralieu. Damit ſchloſſen die Verhandlungen. 

Abends fand die Eröffnung der ſüdamerikaniſchen Ausſtellung 
in der Berliner Waarenbörſe ſtatt. 


Folitiſche Tagesſchau. 
Die Huldigungen, welche Sr. M. dem Kaiſer in 
Straßburg geſtern zu Theil wurden, waren ſehr herzlicher 
Natur. Der Kaiſer richtete wiederholt Anſprachen an die em⸗ 


pfangenen Beamten und Mitglieder des Staatsraths, ſowie die 


Gemtinderathsmitglieder. Zu den letzteren äußerte er, daß es ihn 
freue, daß es ihm möglich geweſen, der Stadt Straßburg das 
Kommunalwahlrecht wieder zu geben. 


Vertrauen ſei durch den Erfolg vollkommen gerechtfertigt worden. 


Zum Schluß ſtellte der Kaiſer die von der Stadt gewünſchte Er⸗ 


leichterung, hinſichtlich der Abtragung der Zahlungspflicht Straß⸗ 
burgs gegen das Reich in Ausſicht. Der geſtrige Tag hatte für 


nach dem Manöverfelde begab. Die Manöver bei Dettweiler be⸗ 
gannen in Gegenwart des Königs von Sachſen, des Großherzogs 
von Baden, des deutſchen Kronprinzen und des Prinzen Wilhelm. 
Aus dem Fernbleiben des Kaiſers von den Manövern ſind indeß 
keine Beſorgniſſe herzuleiten. 
beſagen, daß ſich der hohe Herr vollſtändig wohl fühlt. 

In den Räumen der Berliner Waarenbörſe wurde geſtern die 
vom Centralverein für Handelsgeographie ins Leben gerufene 


ſſungen, von denen die meiften in deutſchen Händen ſüdamerikaniſche Ausſtel bung unter zahlreicher Theil ⸗ 


nahme der Mitglieder des Kolonialkongreſſis eröffnet. Die Aus- 
ſtellung iſt namentlich aus Braſilien reich beſchickt. Die Anord⸗ 
nung des braſilianiſchen Theils iſt unter perſönlicher Leitung des 


0 find kulturell viel weiter vorgeſchritten als | Herrn Carl v. Koſeritz aus Porto Alegro, dem an dem Zuſtande⸗ 
Ndölfer ; fie haben eine hochentwickelte Landwirthſchaft kommen der Ausſtellung ein weſentliches Verdienſt gebührt, er⸗ 
Redner empfiehlt 


folgt. Vertreten ſind ferner Peru, Bolivien, Argentinien und 
Chile. Die Ausſtellung theilt im übrigen das Schickſal der meiſten 
Ausſtellungen, ſie iſt noch nicht fertig. Eine Sendung von Aus⸗ 


das Eingangsthor für 


Es ſei dies auf Grund 
der Berichte des Statthalters geſchehen, das von dieſem bekundete 


Private Meldungen aus Straßburg 


ſtellungsgegenſtänden iſt eben erſt in Antwerpen eingetroffen, eine 
andere ſchwimmt noch auf dem Meere. 

Seitdem der Juriſtentag den Geſchworenengerichten ein 
Mißtrauensvotum ertheilt hat, iſt die „Sreifinnige Ztg.“ 
nicht mehr gut auf ihn zu ſprechen. Es war bei der Partei, 
welche dieſe Zeitung vertritt, lange Zeit Modeſache, jeden Juriſten 

zu drei Viertel als geborenen Liberalen und Freiſinnler zu be⸗ 
trachten und die Verwaltungs maßregeln der Regierung bei jeder 
Gelegenheit, wenn möglich, der gerichtlichen Entſcheidung zu unter⸗ 
breiten. Seitdem der Juriſtentag aber in ſachlichſter Weiſe den 
Schöffengerichten den Vorzug vor den Geſchworenengerichten ge⸗ 
geben hat, muß er und müſſen die Juriſten im Allgemeinen es 
ſich gefallen laſſen, die Ungnade des Herrn E. Richter zu koſten. 
Jetzt gehören ſie zur „reaktionären Richtung.“ Hoffentlich wird 
ihnen das nicht ſchaden. 
Die Ernennung des Direktor Herbette zum franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin hat in der franzöſiſchen Preſſe 
ı eine eingehende Diskuſſion über die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich hervorgerufen. Die Ernennung wird dahin 
aufgefaßt, daß der franzöſiſche Premier Freyeinet in ſeiner bis⸗ 
herigen Politik Deutſchland gegenüber eine Schwenkung vollzogen 
hat, die ſich leicht dadurch erklären dürfte, daß durch die Haltung 
der deutſchen Regierung den bulgariſchen Angelegenheiten gegenüber 
einer franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Allianz der Boden entzogen iſt und 
Frankreich ſich wieder einmal vollſtändig iſolirt fühlt. 

In Wien will man wiſſen, daß in der bulgariſchen 

[Frage zwiſchen den Dreikaiſermächten ein vollſtändiges 

Einverſtändniß erzielt ſei. In bulgariſchen Kreiſen hoffte man be⸗ 
reits, daß England und Oeſterreich Rußland gegenüber entſchieden 

Front machen würden und zwar angeſichts der angeblichen ruſſiſchen 

Forderung, daß Fürſt Nikita von Montenegro zum Fürſten von 
Bulgarien ernannt werde. Es ſcheint indeß, daß Rußland dieſe 
Forderung überhaupt nicht geſtellt, oder doch dieſelbe zurückge⸗ 
zogen hat. 
In Oeſterreich⸗Ungarn ſteht die Einführung 
des Repetir⸗Gewehrs gleichfalls bevor. Das gemeinſame 
Kriegsminiſterium wird für den genannten Zweck mit einer nam⸗ 
haften Forderung an die Delegationen herantreten. 

Ein Wiener Telegramm meldet den Einſturz der Ketten⸗ 
brücke bei Mähriſch⸗Oſtra in dem Augenblicke, da ein 
Militärtransport dieſelbe paffirte. Auch ſonſt war die Brücke im 
Augenblick der Kataſtrophe ſtark frequentirt. Die Kataſtrophe hat 
viele Opfer an Todten und Verwundeten gefordert. 

Auf der internationalen revolutionären Konferenz 
in Paris waren die Vertreter der deutſchen Sozialdemokratie 
heftig gegen die engliſchen Gewerkvereine losgegangen. Man er⸗ 

fuhr bei dieſer Gelegenheit auch, daß die deutſchen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten die Partei gar nicht verrathen könnten, da 
ſie im Solde der Partei ſtänden. Das war gegen Herrn Bebel 
geſagt, welcher bei dem Freiberger Prozeſſe erklärt hatte, daß er 
ſo ziemlich jeden Menſchen für gewinnbar durch Geld halte, alſo 
auch ſeine Herren Kollegen. Es ſollte mit dieſer Aeußerung eines 
Herrn Grimpe der ideale Zuſtand der deutſchen Sozialdemokratie 
gegenüber den engliſchen Gewerkvereinen gehoben werden. 
oder ſo, Bebel oder Grimpe: die Aeußerungen beider Sozial⸗ 
demokraten charakteriſiren zur Genüge, welchen Leuten die ſozial⸗ 
demokratiſche Arbeiterwelt ſich übergeben hat; es geht aus beiden 
Aeußerungen hervor, daß die Führer käuflich, daß ſie für Geld zu 
haben find. 

Die engliſchen Mitglieder der afghaniſchen 
Grenzkommiſſion haben Boſaga verlaſſen, um über die 
Hauptſtadt Afghaniſtans Gapul nach Kaleutta zurückzukehren. Die 
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iſt; denn nicht immer unternimmt es, wie in dieſem Falle, die 
höchſte Inſtanz, der oft fehlbaren irdiſchen Gerechtigkeit zu Hülfe 
zu kommen!, 

Joſeph war zu glücklich bei dem Gedanken an ſeine Befreiung 
und die Vereinigung mit der geliebten Braut, der nun keine 
Hinderniſſe mehr im Wege ſtanden. Wie wunderbar hatte ſich 
doch Alles zum Guten gefügt! Joſeph's Liebe konnte freilich durch 


den Umſtand nicht erhöht werden, daß jenes arme namenloſe 


Mädchen, das fremde Güte erziehen und unterrichten ließ, daß die 
„ſtumme Waiſe“, der er ſein Herz geſchenkt hatte, ſich plötzlich 
als reiche vornehme Erbin entpuppte, — doch in Rückſicht auf 
ſeine Familie und auch deshalb, weil die erſehnte Vereinigung nun 
bald erfolgen konnte, machte ihn die Entdeckung ſo ſelig. 

Papa Wardenthal aber ließ ſich die Gelegenheit nicht nehmen, 
ſeiner lieben Ada und dem neidiſchen Töchterlein eine tüchtige 
Lektion zu ertheilen. Er erzählte jenen nämlich die Wundermär 
von der reichen Erbtochter, die keine Andere war als die verachtete 
Geigerstochter, der Frau Ada den Eintritt in ihren Familienkreis 
verſagt, und dann, als Mutter wie Tochter ſich von ihrem 
grenzenloſen Erſtaunen erholt, fügte er achſelzuckend und ſehr betrübt 
hinzu, daß nun aus der beabſichtigten Verbindung nichts werden 
könne, da Mary's vornehme Mutter ſich weigere, die Hand ihrer 
Tochter einem unbedeutenden bürgerlichen Arzte zu geben. Sie 
wolle mit der Wiedergefundenen nach England heimkehren und 
dort einen Herzog, oder mindeſtens einen Lord zum Gatten für 
die engelſchöne reiche Erbin auswählen. 

O, wie bitter bereute Frau Ada ihre Härte! Und das 


Töchterchen weinte den ganzen Tag über bei dem Gedanken, daß 


ſie mit dazu beigetragen, dem Bruder ein ſo großes Glück zu 
rauben, welches ja auch ihre Zukunft möglicherweiſe zu einer 
glänzenden geſtaltet haben würde. 

Ganze vierundzwanzig Stunden ließ der grauſame Papa 
Wardenthal ſeine „ſchlimmen Weibsleute“, wie er ſie nannte, leiden, 


dann rückte er mit der Wahrheit heraus, und fand den Muth, 
manch' belehrendes Wort, das er lange unterdrückt hatte, an die 
Mittheilung zu knüpfen, wie edel ſich Mary und ihre Eltern dem 
armen Bewerber gegenüber gezeigt. 

Tief beſchämt empfiugen die Beiden dann Mary's Beſuch, 
und die Thränen der Reue, welche ſowohl Frau Ada wie Adele 
weinten, waren diesmal aufrichtige. 

Ganz klar wurde der Zuſammenhang der tragiſchen Vor⸗ 
kommniſſe in der Villa Falkland dem großen Publikum nicht be⸗ 
kannt, wenigſtens kurſirten darüber die widerſprechendſten Gerüchte. 
Aus Schonung für die Familie unterdrückte man, ſo viel es anging, 
die ganze Sache, und ſo glaubten Viele, daß Lady Maud Falk⸗ 
land's Tod durch eine Unvorſichtigkeit ihres Neffen herbeigeführt 
worden ſei, der die Medizinſchachtel mit einer ſolchen, in der 
Arſenik enthalten, verwechſelt habe; aus Gram darüber hätte ſich 
| Kapitän Frederik Falkland darauf ſelbſt den Tod gegeben, nachdem 
ſein Diener Jack gegen ihn ausgeſagt. 

Als damals der Kapitän den Dolch in des Indiers Bruſt 
geſtoßen, hatte das Gift, in welches die Spitze deſſelben getaucht 
geweſen, eine momentane Lähmung und todtenähnliche Starrheit 
verurſacht, aus der Jack eine halbe Stunde ſpäter erwachte, um 
in dem Beſtreben, ſich an ſeinem Mörder zu rächen, ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß abzulegen. Die Blendung des Geigers 
Dannfy, der ſchnöde Mord an der armen, kleinen Tänzerin, der 

Ueberfall des Blinden in der Angerſtraße und zuletzt der teufliſche 
Vergiftungsplan, den Jack mit Zuſtimmung feines Herrn aus⸗ 
geführt — dies Alles wurde zu Protokoll genommen und zeugte 
ſo klar für die Schuld Frederik's, daß Rath Sternberg ſich völlig 
befugt ſah, die Verhaftung des fo ſchwer Verdächtigten vorzu⸗ 
nehmen. a 
| Jack ſtarb nicht an der empfangenen Wunde, die nicht ſo ber 
deutend war, da der Stoß das Herz verfehlt, ſondern an dem 

Gift, in welches er ſelbſt einſt im fernen Indien die Spitze des 
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Grenzregulirung iſt noch nicht vollſtändig beendet, es beſtehen noch 
Meinungsverſchiedenheiten über einen Grenzſtrich am Oxus, deren 
Beilegung man von direkten Verhandlungen zwiſchen London und 
Petersburg erwartet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September 1886. 


— Graf Herbert von Bismarck iſt zum preußiſchen Be⸗ 
vollmächtigten im Bundesrath ernannt, weil er das Auswärtige 
Amt bei der Berathuug des ſpaniſchen Handelsvertrages ver- 
treten ſoll. 

— Die Lederinduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft hält am 2. Ok⸗ 
tober d. J. im Sitzungsſaale des deutſchen Handelstages zu Berlin 
ihre 3. Genoſſenſchaftsverſammlung ab, welche ſich u. a. auch mit 
dem Erlaß von Unfallverhütungs-Vorſchriften und mit der Be⸗ 
ſchlußfaſſung bezüglich etwaiger Normativbeſtimmungen über die 
Ueberwachung der Betriebe zu beſchäftigen haben wird. 

— Am 21. d. Mts. hält der Verein der deutſchen Eiſen⸗ 
gießereien in Berlin ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: 
Austauſch der Erfahrungen bezüglich der Unfall⸗ und Krankenver⸗ 
ſicherung, insbeſondere wegen der Arbeitsinvaliden und Penſions⸗ 
berechtigten, Aenderung des Patent- und Muſterſchutzgeſetzes mit 
Rückſicht auf den Fragebsgen des Bundesraths, Verwendung von 
Säulen zu Hochbauten u. ſ. w. Am Abend vorher findet in den 
Kaiſerhallen, Unter den Linden, die Begrüßung der Theilnehmer ſtatt. 

— Die Gerfte- und Hopfen ⸗Lagerei der Brauerei Königſtadt 
iſt durch ein geſtern Abends 11 Uhr dort ausgebrochenes Feuer 
vollſtändig zerſtört worden. Die Größe des Feuerſchadens iſt noch 
nicht ermittelt. Verunglückt iſt Niemand. 

Strafburg, 15. September. Der Kronprinz und die Fürſt⸗ 
lichkeiten trafen zu den heutigen Feldmanövern des 15. Armee⸗ 
korps auf dem Terrain zwiſchen Zabern, Doſſenheim und Dett⸗ 
weiler um 10 Uhr Vormittags ein. An letzterem Orte wurde 
der Kronprinz am Eingange von den daſelbſt verſammelten Bürger 
meiſtern des Kreiſes Zabern, von der Geiſtlichkeit beider Confeſ⸗ 
fionen, den Lehrern mit ihren Schülern, den Beamten und den 
Kriegervereinen empfangen. 


Ausland. i 


Wien, 15. September. Die „Polit. Korreſp.“ meldet, General 
Kaulbars ſolle demnächſt als ruſſiſcher diplomatiſcher Agent nach 
Sofia abgehen. 

Wien, 15. September. In Budapeſt wird das Auftreten 
der Cholera nunmehr auch offiziell konſtatirt. Seit dem 9. Sep⸗ 
tember find 20 Fälle vorgekommen, darunter 10 mit tödtlichem 
Ausgange. Eine Epidemie⸗Kommiſſion hat ſich bereits konſtituirt. 
Es iſt projektirt, während der Dauer der gegenwärtigen troplſchen 
Hitze den Unterricht in den Elementarſchulen vollſtändig zu 
ſiſtiren. 

Rom, 15. September. Die Italie erklärt bezüglich der be⸗ 
vorſtehenden Abſendung von 1500 Mann nach dem Rothen Meere, 
dieſelben wären beſtimmt, die ſeit dem Monat Mai bereits in 
die Heimath entlaſſenen und reſp. noch zu entlaſſenden Mann⸗ 
ſchaften zu erſetzen, keineswegs aber Suakin oder einen anderen 
Punkt am Rothen Meere zu beſetzen. 

Bukareſt, 15. September. Die halbamtliche Etoile Roumaine 
dementirt die von oppoſitionellen Blättern verbreiteten Gerüchte, 
wonach zwiſchen Rumänien, Bulgarien und Serbien eine Union 
hergeſtellt und der König von Serbien auf den bulgariſchen Thron 
erhoben werden ſolle. 

Sofia, 14. September. In der heutigen Sitzung der 
Sobranje wurde über die Antwort auf die Eröffnungsrede, welche 
Stambuloff im Namen der Regentſchafts⸗Mitglieder gehalten hat 
und über den Antrag auf Abſendung eines Telegramms an den 
Kaiſer Alexander III. berathen. Ein Beſchluß wurde noch nicht 
gefaßt. Die Berathung ſoll morgen feſtgeſetzt werden. 

Petersburg, 15. September. Wie aus Breſt⸗Litewsk ge⸗ 
meldet wird, fand daſelbſt geſtern Vormittag vor dem Kaiſer und 
der Kaiſerin in der Nähe des Dorfes Scheſtakowo die Parade der 
zu den Manövern zuſammengezogenen 67000 Mann ſtatt, nach 
deren Beendigung der Kaiſer und die Kaiſerin nach Wyſſoko⸗ 
Litewsk zurückkehrten. Der Thronfolger und der Großfürſt Georg 
reiſten gleichfalls Nachmittags von Wyſſoko⸗Litewsk nach Peterhof. 
Mit demſelben Zuge reiſten auch der Großfürſt Nikolaus der 
ältere, der Prinz von Oldenburg, der Kriegsminiſter General 
Wannowsly und Miniſter v. Giers ab. 

Madrid, 15. September. Wie verlautet, iſt der Herzog von 
Sevilla, welcher in Mahon internirt war, auf einem nach Cette 
ſegelnden franzöſiſchen Kauffahrteiſchiffe entflohen. 

Dolches getaucht. Nach unſäglichen Qualen endete ſein ſchuldbe⸗ 
ladenes Daſein. 

Es hatte Anfangs einen erſchütternden Eindruck auf Mary's 
Gemüth gemacht, zu entdecken, daß der Mann, den ſie hoch ge⸗ 
achtet und geliebt, und dem ſie ſo viel verdankte — ihr naher 
Verwandter und zugleich der Feind und Verderber ihrer Eltern 
geweſen ſei. Wenn ſie ſich dennoch beſtrebte, den letzten Wunſch 
des Unglücklichen zu erfüllen und ihm nicht zu fluchen, wenn ihr 
Blick die erloſchenen Augen des theuren Vaters ſtreifte und ſie 
ſich der Schreckensſzene im Hitzenauer Keller erinnerte, ſo geſchah 
dies, weil der wahrhaft edle Menſch nur der empfangenen Wohl⸗ 


thaten und nicht des Ueblen gedenkt, das man ihm zugefügt. 


Was eigentlich der Sinn der letzten Worte Frederik's ge⸗ 
weſen — wer vermöchte dies zu ergründen? War ſein Geiſt 
ſchon umnachtet und wähnte er, Mary getödtet zu haben und bat 
er ſie, ihm nicht fluchen zu wollen, daß er ſie mit ſich riſſe in 
die Nacht des Grabes — oder entſprang die Bitte der Reue über 
die an ihrem Vater begangenen Frevel, die ſie ja doch erfahren 
mußte? Hoffen wir das Letztere, und daß Gott ihm ſeine große 
Schuld vergeben, wie ihm das Mädchen vergab, welches er 
wenigſtens tief und ſtark geliebt hatte. " 

Die ſchmerzlichſte Enttäuſchung über die unerwartete Wen: 
dung der Dinge hatte jedenfalls, nächſt dem Gerichtoffizial Helle 
wald, die blonde Mary erfahren. 

Karl Riedel's Tochter, die ſich ſchon als einſtige Erbin der 
Herrſchaft Falkland, als Gemahlin irgend eines engliſchen Peers 
geſehen, war von ihrer Höhe herabgeſtürzt und tief gedemüthigt 
worden Zum Glück für ſie war Frau Ellen ſo großmüthig, ſie 
es nicht entgelten zu laſſen, daß ſie durch ihre unwahren Berichte 
über ihre Jugendjahre ſie zu täuſchen und den Glauben in ihr zu 


erwecken verſucht hatte, daß ſie des blinden Geigers Tochter ſei. 


Im Gegentheil verſprach die gütige Dame, auch ferner für das 
Mädchen zu ſorgen, das ſie einmal in ihr Haus aufgenommen, 
und da Mary den Wunſch geäußert, ſich der Kunſt zu widmen 


Provinzial-Nachrichten. 


Kulm, 14. September. (Bekanntmachung. Kirchenkonzert.) 
Der Landrath des Kreiſes Kulm macht bekannt, daß er gegen die⸗ 
jeuigen ruſſiſch⸗polniſchen bezw. galiziſch⸗polniſchen Ueberläufer, welche 
das preußiſche Staatsgebiet in der letztbewilligten, vierwöchentlichen 
Friſt trotz der Seitens der Ortsbehörden des Kreiſes ergangenen 
Aufforderungen nicht verlaſſen haben, nunmehr auf Grund des 8 1320 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 mit Zwangsſtrafen bis zur Höhe von je 150 Mark event. 
zwei Wochen Haft unnachſichtlich vorgehen werde. — Ende dieſes 
Monats beabſichtigt der Kantor Grotzki von der Altſtädtiſchen Kirche 
in Thorn unter Mitwirkung des Oberlehrers Dr. Gründel vom 
Gymnaſium in Thorn hier ein Kirchenkonzert zu geben. 

Marienwerder, 13. September. (Lehr⸗Beſchlagſchmiede. Turn⸗ 
feft.) Der Beſtaud der hiefigen Lehr » Beſchlagſchmiede iſt nunmehr 
durch Zuwendung von Beihilfen ſeitens mehrerer landwirthſchaftlicher 
Vereine vollſtändig geſichert. Für jeden Kurſus ſollen 8 junge Leute, 
gelernte Schmiede, aufgenommen werden können. Den weniger Be⸗ 
mittelten ſoll durch ſtaatliche Unterſtützung die Theilnahme ermöglicht 
werden. Die Ertheilung des theoretiſchen Unterrichts hat Herr De⸗ 
partements⸗Thierarzt Winkler, die des praktiſchen Herr Schmiede⸗ 
meiſter Albrecht von hier übernommen. — Für das am nächſten 
Sonnabend und Sonntag hier ſtattfindende Turnfeſt iſt folgendes 
Programm aufgeſtellt worden: Sonnabend Abends Empfang der 
Säfte und Kommers. Sonntag Vormittag 11 ¼ Uhr Verſammlung 
im Schützenhauſe, 12 Uhr Feſtzug, 1°, Uhr Mittagstafel im großen 
Saale des Neuen Schützenhauſes; an derſelben können ſich auch Nicht⸗ 
mitglieder und Turnfreunde betheiligen. (Preis 1,50 Mk.) Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Beginn des Konzerts, ſpäter Schauturnen, Feuer- 

werk ꝛc. Der Ueberſchuß iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 
| (Geſellige.) 

Lautenburg, 14. September. (Unglücksfall) Vor einigen 
Tagen holte ein Knecht aus Rutkowltz einen ſchweren Bottich aus der 
hleſigen Maſchinenfabrik ab. Auf dem Heimwege fiel der Knecht vom 
Wagen, gerieth mit dem Kopf unter ein Rad und war ſofort todt. 

Löbau, 11. September. (Die Uebernahme des Gymnaſiums) 
durch den Staat iſt auch unſerer Stadt proponirt worden und dle 
Stadtverordneten-Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung die Be⸗ 
dingungen des Staates einſtimmig angenommen. 

Dt. Krone, 15. September. (Seit geſtern Nachmittag) iſt das 
vierjährige Söhnchen des Herrn Dr. Wagner hierſelbſt verſchwunden 
und bis jetzt haben alle Nachforſchungen nach demſelben zu keinem 
Reſultate geführt. Da man vermuthete, daß das Kind von einer 
Waſſerholeſtelle des Schloßſers, zu der es leicht gelangen kennte, ge⸗ 
fallen und ſo ertrunken iſt, hat man ſeit heute früh dort nach der 
Heinen Leiche eifrig geſucht. Wie die „Dt. Kr. Ztg.“ erfährt, iſt 
die Leiche des Kindes heute Nachmittag in der Nähe der betreffenden 
Stelle gefunden. 

Garnfee, 14. September. (Leicheufund.) Am 9. d. Mts. 
wurde im Schutzbezirk Dianenberg von einem Hllfsjäger die Lelche 
eines unbekannten etwa 20 Jahre alten Mannes gefunden; um den 
Hals der Leiche war ein lederner Leibriemen geſchlungen. 

Jaſtrow, 13. September. (Feuer.) Heute Nachmittag brach 
in dem Stallgebäude des Böttchermeiſters Gerndt plötzlich Feuer aus, 
welches auch die Scheune in Brand ſetzte. Es war alsbald Hülfe 
zur Stelle, wodurch der Verbreitung des Feuers Einhalt gethan wurde. 
Mitten in den Löſcharbelten hörte man im brennenden Stalle das 
ängſtliche Gewinſel eines Hundes, und es gelang denſelben zu retten. 
In dem dichten Qualm bemerkte man aber nicht, daß ſich in dem 
Stalle der ſechsjährige Sohn Paul des Schuhmachers Freyer ver⸗ 
krochen hatte, und ſo wurde das Kind erſt herausgezogen, nachdem es 
zum Theil verbrannt war. Jedenfalls iſt es im Rauche erſtickt. Es 
liegt die Vermuthung nahe, daß der Knabe durch Splelerel mit Zünd⸗ 
hölzchen den Brand verurſacht und ſich dann hinter den im Stalle 
befindlichen Fäſſern verkrochen hat. 

Märk. Friedland, 14. September. (Todtſchlag.) In vergan⸗ 
gener Woche tauchte hier plötzlich das Gerücht auf, man habe den 

f Schulzen in Dammlang erſchlagen. So viel hier darüber bekannt, 
iſt die Thatſache etwa folgendermaßen. Vor vier oder ſechs Wochen 
entftand dort im Kruge, nachdem jedenfalls doch erſt ein gehöriges 
Quantum Alkohol vertilgt worden war, zwiſchen den Schnittern von 
auswärts und den dortigen Knechten ein Streit. Nachdem der Gaft- 
wirih die Parteien an die Luft geſetzt hatte, bewegte ſich der Haufe 
ſtreitend und lärmend die Dorfſtraße entlang und kam auch in die 
Nähe der Wohnung des Dorſſchulzen Golz. Dieſer trat deshalb auf 
die Straße und wollte wahrſcheinlich als höchſte Obrigkeit des Ortes 
Ruhe gebieten, als ihn auch gleich ſo wuchtige Hiebe auf den Schädel 
trafen, daß er ſofort zur Erde ſank. Von einer Seite wird be⸗ 
hauptet, daß er verkannt worden iſt. Seit jener Zeit hat p. Golz 
zu Beit gelegen, iſt jetzt geſtorben und am vorigen Montag, den 
| 6. d. Mts, beerdigt. Auf weſſen Veranlaſſung das biefige Amts⸗ 
— — — 
| Schauspielerin zu werden, ward fie bei einer ehemaligen 
tragiſchen Liebhaberin, die eine Schauſpieler-Ausbilduugsſchule ge: 
gründet in Penſion gegeben. 

Jedenfalls wird ſie ihren Weg machen, hat ſie ſich doch früh 
ſchon geübt in der Ben Komödie zu fpielen ! 

Wir wollen u 
bild abſchließen. 

Die Zigeunerin, welche der ſchwarzen Minna prophezeite, 
daß ſie binnen Jahresfriſt eine glückliche Herrin werden würde, 
wird Recht behalten, denn an einem und demſelben Tage, und 
zwar am erſten des Wonnemonats, wird Mary's und die Hoch⸗ 
zeit der ehemaligen Volksſängerin in der Dollinger Pfarrkirche 
ſtattfinden und zwar wird der Geiger Dannfy in eigener Perſon 
den Brautführer machen, ein Umſtand, der ſowohl den blonden 
Ferdl, wie auch die ehemalige Kollegin des Künſtlers, der 
nun nicht mehr ſich auf dem Breitl produzirt, ſehr ſtolz macht. 

Auch hat Frau Ellen reichlich dafür geſorgt, daß die Freunde 
und Helfer ihres theuren Gatten vor pekuniären Sorgen geſchützt 
ſind, ſelbſt wenn der ebenfalls prophezeite Kinderſegen ſo reichlich 
ſich einſtellen ſollte, daß der hartherzige Fabrikbeſitzer, welcher die 

| Vermehrung des Proletariats in dieſer Weiſe nicht geſtatten will, 
ſeinen Werkmeiſter entlaſſen würde. 
| Frau Ozeana dagegen wird auf eigenen Wunſch mit ihrem 
zukünftigen Gatten nach England überſiedeln, wo ſie in ihrer 
Jugend auf ihren Kunſtreiſen Furore gemacht und Lorbeeren ge⸗ 
erntet hat; ſie iſt der Landesſprache mächtig, und wird als Be⸗ 
ſchließerin in dem ſchönen Schloſſe fungiren, dem Herrſchaftsſitze 
der Falklands in der Grafſchaft Wales, von deſſen Pforte man 
einſt den armen Geiger und fein Kind fchnöde fortgewieſen, und 
in das nun Dannfy doch als Herr einzieht. 

Kurz nach der Hochzeit der Brautleute werden nämlich Dannfy 
und ſeine Gattin in Begleitung Ozeana's und Rafaello's nach 
England gehen, während die Neuvermählten ihre Hochzeitsreise 
nach Italien antreten, um den Eltern ſpäter zu folgen. 


— — — 
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gericht in Gemeinſchaft des Königl. Kreisphyſikus Wilde 
Krone die Exhumirung des p. Golz am vergangenen Donne rſtag 
9. d. Mts., vorgenommen und welches Ergebniß der Befund de 
geweſen, iſt an dieſer Stelle unbekannt. 2 
Königsberg, 15. September. (Das Feſt der goldenen H 
feiert am 31. Oktober d. J. der penſtonirte Polizei⸗Kemm 
Herr Karl Friedrich Hoffmann und feine Frau Aline, geb.! 
Ober⸗Haberberg Nr. 101 wohnhaft. Herr H. iſt 80 Jahre, FT 
Frau 75 Jahre alt. Beide erfreuen ſich trotz ihres Alters einer gu 7 
Geſundheit und Rüſtigkeit. ̃ 
Ebing, 14. September. (Störfang.) 
dieſer Tage ein Stör von gewaltiger Größe gefangen. | 
war zehn Fuß lang, wog 400 Pfund, gab zwei Waſſereimer 5 I 
Kaviar und erzielte einen Preis von 93 Mt, * 
Gumbinnen, 14. September. (Eine landespollzelliche Verorduln 
publizirt der hieſige Regierungspräſident, nach welcher in Folge! 0 
gemeldeten Ausbruchs der Rinderpeſt in Kowno der Vilehverkeht“ 
dieſeltigen Regierungsbezirk erheblich beſchränkt wird. Br) 
Aus Oſtpreuß en, 14. September. (Vom Blitz erſchlah 1 
wurde bei Lasdehnen bei einem Gewitter der Beſitzer Seidenbed 
ſein Doppelgeſpann. 15 
Inowrazlaw, 15. September. a 
leihung.) In Wlerzchoslawiee im Kreiſe Juowrazlaw mid ir 
15. d. Mts. eine mit der Poſtagentur daſelbſt vereinigte Telegt 
betriebsftelle eröffnet. — Die Pfarre Jaxice im Kreiſe Inowt 
die beſte Prebſtei in unſerer Provinz, iſt, wie man hört, dem 
ſionspfarrer Viola in Glatz verliehen worden. 
Pelplin, 14. September. (Allerhöchſte Beſtätigung.) Wie, 
„N. W. M.“ von zuverläffiger Seite mitgetheilt wird, iſt die 
höchſte Beſtätigung des von päpſtlicher Seite zum Biſchof von 
deſignirten Herrn Dr. Redner bereits erfolgt und es wird die 
nennung in einer der nächſten Nummern des „Staatsanzeiger? 
öffentlicht werden. 


In Vogelſang vn, 
e lin 1 


4 
15 


Lokales. 
Thorn, den 16. September 1809 
— (Berfonalien.) Der bisherige kommiſſarlſche 7 
Schullnſpektor, Real⸗Progymnaſtal-Lehrer Winter in Briefen I, 
Keels⸗Schullnſpektor ernannt worden. Dem katholiſchen Lehrer. Fu 
in Hammer (Kreis Strasburg) iſt die erſte Lehrerſtelle in =! 
(Kreis Strasburg) verliehen worden. a 
— (Der neue Winterfahrplan der Oſtbah n) N. 8 
auch den Plan für die neue Strecke Jablonowo⸗Stra sb 
für welche der Eröffnungstermin noch nicht feſtſteht. Die Züge 
von Jablonowo um 9.18 Vorm., 2.18 Nachm. und 8 59 A 
abgehen und in Strasburg um 10.14 Vorm. 3.14 Nach, 
9.55 Abends ankommen. Von Strasburg werden die Züge 
7.50 Vorm., 12.10 Nachm. und 7.32 Abends abgehen 1 
Jablonowo um 8.46 Vorm., 1.06 Nachm. und 8.28 Abends 7 
treffen. Die Züge werden auf den Stationen Konojad und 


1 
full 


mowo halten. 1 ö 


— (Das Fuß-Artillerie-Regiment Mk, 
welches dieſe Woche die große Schleßübung auf dem Schleßpla 
Altenberg bei Königsberg beendigt, verläßt am Sonnabend 
mit der Bahn Königsberg und trifft vorausſichtlich Sonntag A 
hier wieder ein. Uebrigens hat dies Regiment zum letzten Ma 
große Schießübung in Königsberg abgehalten, vom künftigen 
finden die großen Schießübungen in Gruppe bei Graudenz, 8 
der Bau des neuen Schießplatzes rüſtig foriſchreitet, ſtatt. m 17 

— (Rotterie) Die Ziehung der Berliner Yubl 77 
Ausſtellungs⸗Lotterie iſt bis zum 1. November verſchoben worden e 

— (Patentertheilung.) Dem Lieutenant der 0 
im 1. Pomm. Ulanen-Regiment Nr. 4 von Neufville und dem gr 
Barnedi in Frankfurt a. M. iſt auf einen federnden Roſt für 
kochgeſchirre mit innerem Helzraum, ferner dem Könlgl. Forſtnn 
Gudath und dem Herrn Genske in Hausmühle del Orlelsburz 


2 


ein dreirädriges Fahrrad ein Reichspalent ertheilt worden. D 


— (Konkurrenz in der Zuderrübeninpußeit) M 
ruſſiſchen Zuckerfabriken fol es gelungen fein, ihre Regzierun 


ſchränkung gänzlich fallen gelaſſen nud es hätte die weſteuro 
Zuckerinduſtrie auch für die neue Campagne eine mächtlge 
zu beſtehen. 

— (Zwangsverſteige rungen.) Im Wege der 3 
vollſtreckung kommen zur Verſteigerung am 30, September die 5 
ſtücke des Herrn Zander in Stretzin bei Pr. Friedland, en lg 
Morgen groß; am 23. Ottober das Ritterzut der Frau Bron 25. 
Rogozinska in Zalefle bei Tuchel, 1959 Morgen groß; "ih a) 
Oktober das Grundſtück des Herrn Keller zu Kullig (Kreis * 
1614 Morgen groß, und am 20. November die Grund ‘ 
Abramowski'ſchen Eheleute in Körberhof bei Löbau, 1370 Morte 5 


Die Villa in Dolling aber, die für Ellen ſo reich ile 
ſchmerzlichen Erinnerungen, wird Profeſſor Wardenthal un rar! 
Familie beziehen. Dieſe Idee entſprang Mary's klugem Kol 
der Beſitz des reizenden Grundſtücks ſoll nämlich ein nach „ni 
Honorar für die Lehrſtunden fein, welche der berühmte Male 7 
armen ſtummen Kinde einſt gegeben. # „ 

In den oberen lichten Räumen wird der Meiſter 7 
prächtiges Atelier einrichten, und durch dieſen Beſitz i in . 
Wardenthal nun endlich einmal feiner Frau gegenüber 
Lage, Herr im eigenen Hauſe zu ſein. 1 

Mary hat ihm übrigens verſprechen müſſen, der be 
Kunſt auch in ihrem jungen Eheſtande treu zu bleiben, 
wird ihr Verſprechen halten, — freut fie ſich doch ſchon I 
ihr Atelier, das Rafaello, der Kunſtgenoſſe, im Ahnenſchlo 
Falklands herzurichten übernommen hat. 


— 
—ma5S 


In Wales wird erft die Hochzeit des reſpektablen 5 \ 


paares ſtatthaben, denn die Wittwe des Bajazzos weigert 
ſtandhaft, von ihrem Trauerjahre um den ſeligen Angelo, peel 
Vorzüge ſie mit beredter Zunge preiſt, auch nur einen Tag 
zugeben. 2 
Und dann muß fie ja auch auf die Ankunft des jung 
paares in Falklandskaſtle warten, denn ohne ihr „Pflegctoche 
will Ozeana nicht den zweiten Herzensbund ſchließen; ſie hal w 
erklärt, ſich nie mehr von ihrem Liebling trennen zu „ 


Mary, wie deren Eltern, erkennen ihre Rechte freudig * F E 


es doch die Tochter der Luft, welche die ſtumme Waiſe, 
hilflos und verirrt, gütig aufgenommen und aufopfernd hr 
und die ihrem einftigen Pflegling durch den kühnen Luf 

zum zweiten Male das bedrohte Leben gerettet hat. 


Dafür wird fie vereint mit der dankbaren Marl) m 
Schooße des Reichthums und im Sonnenſcheine des Glu 1 
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tal (Stadtverordneten Sitzung am 15. Sep⸗ 
ce: er.) Anweſend find 21 Stadtverordnete; am Magiſtrats⸗ 
a 15 Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurath Rehberg und Gerichts⸗ 
auff Müller. Stadtverordneten⸗Vorſteher Prof. Dr. Böthte 
lag ete die Sitzung kurz nach 3 Uhr. Zunächſt gelangen die Vor⸗ 
BU des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes zur Berathung, über welche Stv. 
Abtei referirt. 1. Antrag auf Genehmigung zum Bau eines 
E Koctebändes an der Schule zu Jakobsvorſtadt und Bewilligung 
Bench 992 aus Tit. V zu I des Kämmereietats. Der Antrag wird 
gen migt, nachdem der Referent die Errichtung eines ſolchen Gebäudes 
gend motivirt und als dringend nothwendig erklärt, auch Stadtb. 
denn eg auf eine Anfrage des Stv. Feyerabendt, ob für 
Bo: Zugänge des Gebäudes geſorgt ſei, bemerkt hat, daß zwei 
ur * ugänge vorgeſehen ſeien und zwar von zwei Seiten, der eine 
lung e Knaben, der andere für die Mädchen. 2. Die Verſamm⸗ 
Stats unt Kenntniß von der Vorlage des Allerhöchſt beftätigten 
age 5 der Florentine Krüger'ſchen Stiftung für Studirende im Be⸗ 
ofen on 74,500 Mt. 33 Pf., deren Zinfen Frau Kreisrichter Lucas in 
S pe während der Zeit ihres Lebens erhält und nach deren Tode drei 
„ für Studirende der Medizin, Philologie und Naturwiſſenſchaft 
Vola ei werden ſollen. 3. nimmt die Verſammlung Kenutniß von der 
ori der vom Königl. Kriegsminiſterium durch Vermittelung der Kgl. 
Or allon zu Thorn dem ſtädt. Archiv überwieſenen ſehr werthvollen 
» Mal-Pläne der Stadt Thorn und Umgegend aus dem Jahre 1793. 
hung 9 auf Genehmigung zur Einleitung des Enteignungsver⸗ 
Nr. 45 in Betreff einer von dem Grundſtück Neue Kulmer⸗Vorſtadt 
abhutre 149 zum Ausbau der Parallelſtraße IV des Bebauungsplans 
non Parzelle von 0,09,90 ha. Der Ausſchuß erklart die 
für un des Beſitzers dieſer Parzelle, Hrn. Putſchbach, von 2000 Mk. 
ganzen detung derſelben für zu hoch, da fie dem vollen Werthe des 
Führen Grundſtücks gleichkäme, und empfiehlt das Enteignungsver⸗ 
e die aus zubauende Straße eine Zukunft habe, unverzüglich 
en, womit ſich die Verfammlung einverſtanden erklärt. 5. find 
Behanpy gen eingegangen, welche einen und denſelben Gegenſtand 
Verbreite und nicht auf der Tagesordnung ſtehen. Ste betreffen die 
magic der Mauerſtraße. Die Verſammlung erkennt die 
Der Aue des Gegenſtandes an und tritt in die Berathung ein. 
Im Beau referirt hierüber: eine Verbreiterung der Straße fei 
wendl erlöſch⸗ ſowohl wie im ſauitären Intereſſe dringend noth⸗ 
ro 9; das letzte Feuer in dieſer Straße habe die Mißſtände derſelben 
telt rvortreien laſſen. Die Sicherheltsdeputation habe den Autrag 
ſand Er Meter von dem Terrain, auf welchem der Brand ſtatt⸗ 
hagen zutrennen. Die Koſten hierfür würden ca. 1800 Mk. bee 
threit ie Baudeputation beantragte dagegen eine erheblich größere 
dem gerung der Straße und in einer Länge von 14 lfd. Metern (von 
im un dt. Thurm Nr. 4 bis zur Ecke des Höhle'ſchen Grundftüde) 
für darfähren Koſtenbetrage von 5650 Mk. Der Ausſchuß plaidirt 
Strap, agiſtratsantrag, da eine fo geringe Verbreiterung der 
ſehr ı 5 wie ſie die Sicherheitskommiſſion vorſchlage, verhältnißmäßig 
Mi und wenig von Nutzen fein würde. Eine lebhafte Diskuſſion 
ſich Hierbei, obwohl die Verſammlung im Prinzipe für den 

agun Stv, Preuß und Cohn find für eine 
Verpätmnie der Sache, erſterer, weil erft eine eingehendere Prüfung der 
u fen, ° vorgenommen werden müffe, letzterer, um zuvor feftgeftellt 
Uürden wieviel die Koſten der Verbreiterung ganz genau betragen 
Malt tv. Fehlauer erwidert dem Stv. Preuß, daß der 
Unferti i ugsausſchuß den Gegenſtand gründlich erwogen habe und mit 
da Den Sachen überhaupt nicht hervortrete. Die Zeit dringe ſehr, 
gebrannten in allernächſter Zeit bauen und der Konſens dazu 

der g. cht verweigert werden dürſte, es dann aber vorausſichtlich mit 
Slune telterung der Straße für immer zu ſpät wäre. Im ähnlichen 
Meifter Heben fi die Sto. Tilt und Leiſer aus. Bürger 
cle 8 der muß annehmen, daß wohl Jeder ſich an Ort und 
glich Miet habe, alſo genau weiß, um was es ſich handle; bes 
E hrung, Koſtenanſchläge führt derſelbe an, daß dieſe nach früheren 
8 ta. * aufgeſtellt feien, es übrigens ganz unmöglich wäre, ſelbſt 


herausgeſtellten Mängel derſelben laſſen ſich indeß durch theilweiſe 
Tieferlegung des Pflaſters leicht ändern. — Ein Antrag auf Schluß der 
Debatte wird hierauf angenommen. — 9. Antrag auf Genehmigung 
von Mehrausgaben und zwar bei Tit. I B zu 5 des Kämmereietats 
mit 200 Mk., desgleichen bei demſelben Titel zu 6 des Kämmerei⸗ 
etats mit 700 Mk. Die Verſammlung genehmigt die Mehrausgaben. 
10. Antrag auf Genehmigung zur Herauszahlung der Kozlowski'ſchen 
Verlaſſenſchaft an die mit Erbeslegitimation verſehene Marianne 
Signerska. Der Finanzausſchuß, für welchen der Stv. Cohn 
referirt, bringt in Vorſchlag, die Erbſchaftsſumme, welche etwa 
6000 Mk. betrage, erſt dann an die Erbin, nach Abzug der Koſten 
für die Regulirung, auszuzahlen, nachdem man ſich durch Einſicht der 
Kirchenbücher von der Richtigkeit der von derſelben beigebrachten Atteſle 
überzeugt habe. Die Atteſte können möglicherweiſe gefälſcht ſein, da 
ſie in Polen ihren Urſprung haben, der Stempel undeutlich und eine 
diesbezügliche Anfrage bei dem hieſigen Kaiſerl. ruſſiſchen Vizekonſul 
nicht beſtimmt beantwortet ſei. Der Ort, von wo aus die Atteſte 
datiren, liege nicht ſehr fern. Die Verſammlung beſchließt, der 
Magiſtrat möge durch einen Bevollmächtigten verſuchen, Einſicht in die 


Kirchenbücher zu erlangen, und wenn die Richtigkeit der Atteſte erwieſen, 


die Erbſchaftsſumme dem Antrage des Finanzausſchuſſes gemäß an die 
Erbin auszahlen. — 11. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Monat 
Juli 1886. Die Verſammlung nimmt von demſelben Kenntniß. 
12. Rechnung der Forſtkaſſe pro 1884/85 und Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1884/85. Die Verſammlung genehmigt dieſelben 
und wird Decharge ertheilt. — 13. nimmt die Verſammlung von dem 
Finalabſchluß der Kämmereikaſſe Kenntniß. — Die übrigen Gegenſtände 
der Tagesordnung werden in geheimer Sitzung, die hierauf folgte, 
erledigt. 

— (Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften.) Nach den im 
Laufe der Jahre geſammelten Erfahrungen hat ſich, wie oſſizlös ges 
ſchrieben wird, das Bedürfniß fühlbar gemacht, Beſtimmungen über 
die Mindeſtanforderungen zu treffen, welche in baulicher und geſundheit⸗ 
licher Hinſicht an die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften zu ſtellen find, 
Demgemäß iſt ſeitens der Staatsregierung eine generelle Verfügung 
in dieſer Angelegenheit erlaſſen worden. Dieſelbe beſtimmt, daß Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften ſowohl in den Städten, wie auch auf dem 
platten Lande nur auf ſolchen Grundſtücken errichtet werden dürfen, 
welche an öffentlichen Wegen belegen ſind und einen Zugang zu den 
letzteren haben. In Städten iſt die Errichtung von Gaft« und 
Schankwirthſchaften an unbefeſtigten und unbeleuchteten Straßen oder 
Straßentheilen nicht zu geſtatten. Die Errichtung von Gaft- und 
Schankwirthſchaften iſt ferner ausgeſchloſſen: in Häuſern, welche 
Schlupfwinkel der Unſittlichkeit ſind, in Räumlichkeiten, welche dem 
Beſitzer oder dritten Perſonen zu Wohn- oder Wirthſchafszwecken 
dienen, oder in welchen noch andere fremdartige Gewerbe betrieben 
werden, in unmittelbarer Nähe von Kirchen, Pfarrhäuſern, Unterrichts: 
und Krankenanſtalten. 

— („Das iſt ein Irrthum), ein unverzeihlicher, pollzei⸗ 
widriger Irrthum“ werden in den nächſten Tagen die Haſen denken, 
wenn ihnen die unerbittlichen Nimrods Eins auf den Pelz brennen, 
daß ihnen für alle Zeit Hören und Sehen vergeht. Ihre Annahme 
iſt entſchuldbar, denn, obgleich es ſchon ſeit Wochen um fie herum 
recht tüchtig geknallt hat, find fie ſelbſt unangetaſtet geblieben. Während 
ihre Nachbarin, Frau Rebhuhn mit der ganzen Schaar ihrer Kinder, 
nirgends mehr ihres Lebens ſicher war, hat Papa Lampe ohne Furcht 
in ſeinem Lager ſitzen und ſeine Sprößlinge belehren können, wie in 
anſtändiger Haſengeſellſchaft der Kohl gegeſſen wird. Ja, er hat 
vielleicht der Frau Rebhuhn als wohlwollender Flurgenoß gute Rath- 
ſchläge ertheilt, wie ſie ſich der überall drohenden Gefahr entziehen 
könne. „Vom ſichern Port läßt ſich's gemächlich rathen.“ Nun aber 
wird auch der Friede ſeines Hauſes geſtört, und er kann Niemand 
wegen Hausfriedenbruchs belangen. 
Irrthum, wenn er glaubt, es ſei polizelwidrig, auf ihn und die 
Seinen zu ſchleßen. Um die Mitte des September herum iſt auch 


er vogelfrei, dem Blei des Jägers preisgegeben, und er wird gut 
agen, einen ganz genauen Anſchlag, wie ihn der Stv. | daran thun, feinen Jungen zu befehlen, daß fie nicht mehr fo unvor⸗ 


0 
St wünſcht, der Verſammlung vorzulegen. Nachdem noch Herr ſichtig, wie bis jetzt, ihre Männchen machen und mit ihren ſpielenden 


mehr jo berg darauf aufmerkſam macht, daß die Sache nicht 
Caine ge ſei, da ſchon früher die Verſammlung mit den ein⸗ 
wo hen ihre A 
latter 
elt 
don 0 dend gemacht wird. Die Königl. Fortifikation hatte ſ. Z. 
Iog, ommune u. A. im Thorner Walde nahe Barbarken die 
der inen Kauf übergegangen; derſelbe beabſichtigte die Abholzung 
In nächster llee, deren Erhaltung im Intereſſe der Kommune liegt, 
Au jed Zeit vorzunehmen. Auf Anfrage des Magiftrats erklärt 
Alle 0 och bereit, für den Preis von 1700 Mk. das Beſitzrecht der 
au e Kommune zu veräußern. 


Wollen ones von Linden ſichern könne, ein mäßiger ſei. Die Forſt⸗ 


dueſchn 1 at ſich für den Ankauf erklärt, welchen auch der Verwaltungs- 
No 1 ſtand, leicht explodirt und weggegoſſen werden muß. 


ein d tworte, Die Verſammlung genehmigt den Antrag. 7. liegt 
nen de Uuglicher Antrag vor. Herr Weinhändler L. Gelhorn hat 
trage f . gehörigen Platz neben der Halteftelle inne. Nach dem 
Herrn Baff das Pachtrecht vom 1. Oklober er. auf den Stelnſetzmeiſter 
5 dachte übergehen; die Verſammlung erklärt ſich hiermit elnverſtanden. 
er auf die des Stadwerordneten Herrn Rechtsanwalt Warda in Betreff 
Borftayı . Eigentümer an der Straße der II. Linie zu Bromberger 
bau dl von der Schulſtraße bis zur Kavallerie⸗Kaſerne — für den 
Jahre ae Straße vepartirten Koſtenantheile. Die Straße iſt im 
N aöſtüdet erbaut und ſollen nach Ortsſtatut die anwohnenden 
Fab. a eſizer zu den Baukoſten derſelben herangezogen werden. 
G ung "da giebt fein Gutachten dahingehend ab, daß eine 
fd g. Zahlung der Koſten von den betr, Eigenthümern der 
du. Siraße geſetzlich unzuläffig ſei, fo lange ſie nicht den vollen Werth 
Uhren de genießen, d. h. neue Häuſer errichtet refp. in den zwei 
I 0 orhandenſeins der Straße errichtet haben. — Stv. 
N Agenipp „ welcher die Diskuſſion über dieſen Punkt eröffnet, findet 
a mlich, daß das zum Bau der Straße hergegebene Kapital 
von ca. 26,500 Mark jetzt der Kommune zur Laſt 
m undbeſtg d doch früher beſtimmt verſichert worden ſei, daß 
An, ber zur Tragung der Baukoſten herangezogen werden 
baſprug w. Leiſer ſpricht ebenfalls fein Befremden über dieſen 
Betten auf aus. Bürgermeiſter Bender erklärt, die Eigenthümer 
der agezogen leden Fall zu den Koſten für die neue Straße 
ü, fe ſofern ſie neue Häuſer aufführen, ſo lange dies nicht 

0 von ihnen nichts zu verlangen, ſchon aus Billigkeits⸗ 
Geſeteg cht; übrigens handle es ſich hier nur um eine Auslegung 
Sto. Uebrick weiſt auf die Klagen der Anwohner 

hin; urſprünglich hieß es, daß mit Herſtellung der 
Entwäſſerunz der anliegenden Grundſtücke herbei⸗ 
das ſei nun nicht der Fall. Stb. Rehberg: 
auf der II. Linie der Bromb. Vorſtadt zwangen uns zur 
usführung der Straße, die ſich infolge deſſen etwa 
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Ula Anden. Aller erworben, ſpäter iſt dieſelbe an den Holzhändler 


Bürgermeiſter Bender führt 
Preis, für welchen die Stadt ſich die Erhaltung des 
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Löffeln die Jäger geradezu heranwinken. Dem Rebhuhn gewährt es 
einen wehmüthigen Troſt, daß der Haſe nichts mehr vor ihm voraus 


erhältniſſen ſich beſchäftigt habe, zogen die Sto. Preuß und hat, und Abends, wenn das Büchſenlicht ausgegangen, dann huſchen 
uträge zurück, und wird der Magiſtratsantrag ange- | fie zu einander und weinen gemeinſam um die theuren Opfer, die der 
6, liegt ein Antrag vor, für welchen ebenfalls die Dring- | 


blutige Tag wieder gefordert. Zur ſelbigen Stunde aber klingen die 
mordglerigen Menſchen mit den Gläſern an, und während der Eine 
ſagt: „Das Rebhuhn iſt delielös“, ſchnalzt der Andere nur mit der 
Zunge, um ſeinem Haſenbraten das größte Loblied zu ſingen. Das 
iſt das Leben, wie es weint und lacht. 

— (Warnung.) Sparſame Hausfrauen ſchrauben oft, wenn 
fie das durch eine Lampe erhellte Zimmer verlaſſen, die Petroleum- 
lampe herunter, in der Meinung, hierdurch eine Erſparniß zu erzielen. 
Die Meinung iſt total irrig. Der Docht ſaugt die gleiche Menge 
Petroleum auf, die Verbrennung Ift jedoch eine unvollkommene und es 
entſtehen die bekannten ſchädlichen Dünſte. Auch ſei daran erinnert, 
daß Petroleum, welches den Sommer über in nicht benutzten Lampen 


— (Polizeibericht.) Zwei Schulknaben betraten ein hieſiges 
Milchgeſchäft, aus welchem der eine von ihnen Milch kaufen ſollte. 
Da Niemand in dem Geſchäfte augenblicklich anweſend war, benutzte 
der andere Knabe die Gelegenbeit und entwendete aus der offenen 
Ladenkaſſe ein Geldſtück, womit er verſchwand. Er wird ſeiner Strafe 
jedoch nicht entgehen, da der andere Knabe den Diebſtahl zur Anzeige 
gebracht hat. — 3 Handwerksgeſellen infcenirten auf der Herberge in 
der Bäckerſtraße einen Streit, woraus ſchließlich eine Prügelei entſtand. 
Durch den dadurch verurſachten großen Lärm entſtand in der ge⸗ 
nannten Straße eln großer Auflauf, ſo daß die Polizei einſchreiten 
und die Excedenten in Haft nehmen mußte. — Arretirt wurden außer⸗ 
dem noch 2 Perſonen. 


Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 15. September. (Der bekannte Buchbindermeiſter 
Herr Wilh. Hoppenworth) Obermeiſter der Berliner Buchbinder⸗ 
Innung und Vorſitzender des Verbandes deutſcher Buchbinder⸗ 
Innungen, iſt geſtern früh hier verſtorben. 


(Ueber Hand und Fuß) finden wir in der „W. A. Z.“ 
ein Feuilleton, dem wir folgende Bemerkungen entnehmen: „Wohl⸗ 
gebildete Hände und Füße ſind vor Allem ein Zeichen edler Raſſe. 
Schöne Hände, ſchöne Füße gehören immer harmoniſchen Naturen an. 
Lange, ſchmale Hände und Füße verrathen ein leidenſchaftliches Weſen, 
kurze deuten auf Kälte, Selbſtbeherrſchung, Egoismus. Bei auffallend 
kurzen Fingern ſteigert ſich die Selbſtſucht zur Herzloſigkeit, ja bis zur 
Grauſamkeit. Solche kleine, ſchöne, üppige Hände mit kurzen Fingern 
beſaßen Nero und Marie Tudor. Grübchen an den Händen deuten 
auf „ſchelmiſche Launen“ auch Frohſiun und zuweilen auch auf — 
Leichtſinn. Eine große Hand und ein großer Fuß verkünden Kraft 
und Ausdauer, aber auch Gutmüthigkeit, während einer kleinen Hand 
nicht ſelten auch kleine Eigenſchaften ankleben, Schwäche, Oberfläch⸗ 


Denn er ſelbſt befindet ſich im 


I 
| 
145 M., Sommers 128pfo 147 M, 128 9pfo. 148 M., 138 9pfo. 153 M., 
| 


lichkeit Wankelmuth, Beſchränktheit und auch — Bosheit. Kleine 
Hände, die leicht roth werden, ſind rachſüchtig. Verſteckte oder ſcheue 
Naturen ſuchen auch ihre Hände gerne zu verbergen, während offene 
muthige, die das Herz auf der Zunge haben, auch ihre Hände oft 
mehr als nöthig vor unſern Augen umherfechten laſſen. Bewegliche 
Hände, die viel geſtikuliren, verrathen einen lebhaften Geiſt, ruhige 
Hände ſind zum Hang zur Kontemplation verbunden, aber dieſe träumen⸗ 
den und ſinnenden Hände ſind ja nicht mit jenen zu verwechſeln, 

welche immer zu ſchlafen ſcheinen und mit geiſtiger Trägheit, Hang 
zur Genußſucht und zur Bequemlichkeit vereint ſind. Dummen 
Menſchen ſcheinen die Hände überflüſſig und furchtſamen die Füße; 
„wenn die Letzteren ſtets über ihre eigenen Beine ſtolpern“, jo wiffen 
die Erſteren niemals, was mit ihren Händen zu beginnen.“ 

(Ein ſeltenes Glück.) Ueber Neubreifah im Elſaß 
ging unlängſt ein Gewitter nieder. Der Blitz ſchlug in die Haupt⸗ 
wache, wo der Unteroffizier Hilgert ſchrieb; der Wetterſtrahl traf auf 
die Spitze ſeines Helms, ſchlug dem Manne die Stahlfeder aus der 
Hand, lief an den Rockknöpfen abwärts und fuhr, ohne Schaden an⸗ 

gerichtet zu haben — in eine Mauſefalle in der Ecke. 

(Eine ſonderbare Entdeckung) hat die ſchweize⸗ 
riſche Grenzpolizei an der franzöſiſchen Grenze gemacht, indem fie 
mehrere beſonders auffällige „euls“ von Damen, welche die Grenze 

paſſirten, unterſuchte und darin große Mengen von Goldwaaren 
als Contrebanden entdeckte. In dem einen Falle wurde ein ſolches 
Rückenappendix mit 1500 Fres. beſteuert. Von jetzt werden alle 
Damen, welche einen cul tragen, viſitirt. 

(Künſtliche Thränen), das iſt der neueſte Trie, mit 
dem die Induſtrie den Bühnenkünſtlern gegenwärtig unter die 
Arme greifen zu können in der Lage iſt. Unſere Naiven und 
Tragödinnen brauchen fich ferner nicht mit Simili-Thränen zu 
behelfen, denn der gewaltſame Druck, den das neuerfundene Mittel 
auf die Thränendrüſen bewirkt, iſt ein ſo kräftiger, daß ſie es, je 

nach Belieben, zu einem ganzen Strom wirklicher ungegypſter 

Thränen bringen können. Die Sache iſt, wie der Pariſer „Figaro“ 
meldet, ganz einfach. Ein Tropfen des neu erfunden Zwiebel- 
Oels, welches genau die Eigenſchaft dieſer angenehmen Knollen⸗ 
frucht ſelpſt hat, wird auf's Taſchentuch gegoſſen und mit dieſem 
letzteren in altbewährter Weiſe vorſichtig manövrirt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich empfiehlt ſich das Mittel auch für den Hausgebrauch, zur 
Verwendung bei den traditionellen Familienkomödien 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. September. 
15 79, 86 16.9 /86. 


Fonds: feit 

Ruff. Banknoten das 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 / 5 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ % 
Poſener Pfandbriefe 4% . : . 
Oeſterreichiſche Banknoten . 


196—95| 19695 
196—65| 196— 60 
101—40) 101—50 
61—70| 61—50 
57— 100 57—10 
99— 900 99 — 90 
102—40 102—30 
162—10162—15 


Weizen gelber: Septemb.⸗Oktob.. 153 151-75 
April⸗Mai . 163 161-75 
lolo in Newyork 87 / 86, 
Roggen: loko 127 127 
Septemb.⸗Oktob. 128 127—20 
Novemb.⸗Dezemb. 127-75 127 
April⸗ Mal 132 131 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobr. 43—50|. 43—70 
April⸗Mal 5 43—90] 44 
Spiritus: loko ; 38—90] 38—50 
Sepiemb.⸗Oktober 38—90! 38—50 
Novemb.⸗Dezemb. 39—60 39 
April⸗ Mai 41 40—50 


Meichsbank⸗Olstonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 


Danzig, 15. September Getreidebör ſe. 
Vormittags Roggen. Wind: SW 

Meizen erzielte bei ruhiger Stimmung und mäßigem Verkehr ſowohl 
für inlaändiſche wie Tranſitwaare unveränderte Preiſe Bezahlt wurde für 
inländiſchen gutbunt 129pfd. 145 M., 132pfdö5 147 M, hellbunt 128pfd. 
146 M., 131pfd. 147 M., 183 4pfd 148 M, glaſig 130 lpfd. 148 M., hoch⸗ 
bunt 134 5pfd 150 M. roth 132 Zpfd. 143 M, 134 5pfb 144 M., 184pfd 


Wetter: bezogen, 


136pfd. mild rother 156 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt 
128 Ipfd. 134 M., 129 30pfd. 135 M,, hellbunt 128 9pfo. 134 M., 13 lpfd. 
136 M., hochbunt 130pfd 137 M., 131 und 132 Zpfd. 139 M., fein hochbunt 
134pfd. 140 M., 138pfb 141 M. 185pfd 142 M per Tonne. Für ruſſiſchen 
zum Tranſit glaſig 129 30pfd. 137 M per Tonne. Termine Sept.⸗Oktober 
134 50 M. bez, Okt⸗Novbr. 135 M. Br., 13450 M. Gd., April⸗Mai 141 
M. bez., Juni⸗Juli 144 M. 143 50 M. Gd Regulirungspreis 134 M 

Roggen. Inländiſcher erzielte geſtrige ermäßigte Schlußpreiſe, Tranſit 
blieb ziemlich unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 127pfd. 129 pfd 
130pfd. 109 M., für polniſchen zum Tranſit 124 Hpfd. 87 50 M., 1 24pfd. 
88 M., 123pfd. 88 50 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept ⸗ 
Okt inländiſcher 111 M. Br. 110 50 M Gd., tranſit 90 50 M Br. 90 M. 
Gd., Okt-November inländiſch 11150 M Br., 111 M. Gd., April-Mai tranfit 
95 50 M. Dr, 95 M. Gd Regulirungspreis inländiſch 109 M., unters 
polniſch 88 M. tranſit 87 Mart 

Gerſte ohne weſentliche Aenderung Bezahlt iſt für inländiſche kleine 
105pfd 98 M., 107pfd. weiß 108 M, große 110pfd 112 M., 115 pfd. 118 
M., 114pfb 120 M. feine 114pfd. 122 M., IIApfd. mit Geruch 104 M., 
für polnische zum Tranſit 108pfd. 99 M., ruſſ. zum Tranſit Futters 84, 86 
M. per Tonne. 


Königsberg, 15. September. Spiritus bericht Pro 10,000 
Liter pet. ohne Faß. Loco 41,00 M. Br. 40,75 M. G, —— M. bez, 
vıo September 40.50 M. Br., 40.00 M. Gd., —.— M ber, pro Oktober 
40,00 M Br., —,— M. Gd. —.— M. bez, pro November 39,50 M. 
E M. bez, pro November: März 39,50 M. Br. 
M. Gd., —— M. bez, pro Frühjahr 41.50 M. Br., —,— M Gd., 


— 2 M bez, pro Mai⸗Juni 42,00 M. Br. —,.— M. Gd. —.— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. September. 


St. 3 Bemerkung 
— lärke — 
15. hp 760.6 19.1 NW 10 
10hp | 763.9 12.7 N 2 
16. 6ha | 768.1 | + 4.7 NW 1 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. September. — m 
—j— — — —ſ—e8— UH. .—ä6— 


( Oeſterreichiſche Staatsbahn 5 pCt. Gold⸗ 
Prloritäten I. und II. Em.) Die nächſte Ziehung findet 
am 1. Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ea. 8 ½ pCt. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 

Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für elne Prämie von 

6 Pf. pro 100 Mk. 


Bekanntmachung. 

Die Schlachthaus⸗Reſtauration inkl. 
Wohnung für den Reſtaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Küche, 
ferner die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, der Stallgebühren, der Wiege⸗ 
gebühren für lebende und geſchlachtete 
Thiere, ſowie der Verkauf des erforder⸗ 
lichen Futters auf dem hieſigen Schlacht: 
hof, Vieh⸗ und Pferdemarkt, ſoll auf 
die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 
1. April 1889 anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Freitag den 17. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Rathhauſe im Stadtver⸗ 
ordnetenſaal (2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 

einladen. 

Die näheren Bedingungen können in 
unjerem Bureau I vorher eingeſehen 
werden, auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß ſämmt⸗ 
liches Vieh hierſelbſt auf dem Schlacht⸗ 
hofe geſchlachtet wird und daß das von 
auswärts hier eingeführte Fleiſch auf 
dem Schlachthöfe zur Unterſuchung ge⸗ 
ſtellt werden muß. 

Thorn, den 7. September 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Kämpe unterhalb des Winter⸗ 
hafens bis an den Kanal oberhalb der 
ſtädt. Ziegelei gelegen, ſoll vom 11. 
November cr. ab auf 3 Jahre zu Aderz, 
Wieſen⸗ und Weiden⸗Nutzung verpachtet 
werden und iſt zu dieſen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unter⸗ 
halb des Ziegelei-Gaſthauſes, welches 
nur aus Acker und Wieſe beſteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
er. ab auf 6 Jahre zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 

verpachtet werden. 
| Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet 


den 27. September cr. 


an Ort und Stelle ſtatt, und zwar 
wird um 8 Uhr Morgens am Winter⸗ 
hafen für die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vormittags am Wohnhauſe auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden. 

Die Bedingungen können in unſerem 
Bureau I eingeſehen werden. 

Der Hilfsförſter Stade iſt ange⸗ 
wieſen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen. 

Thorn, den 4. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Todesfalls wegen 


iſt ein Flügel, Möbel, leere 
Kiſten u. anderes Hausgeräth 
zu verkaufen auf der Mocker im 
Sohlenauer'ſchen Hauſe. 


Fast verschenkt. 


Wir haben den ganzen Vorrath einer 
berühmten Anglo⸗Britiſch⸗Silber⸗Fabrik 
um die Hälfte des regulären Preiſes 
übernommen und geben daher, ſo lange 
der Vorrath reicht, für nur 15 Mark 
alſo kaum die Hälfte des Werthes vom 
bloßen Arbeitslohn, an Jedermann 
nachſtehendes äußerſt pracht⸗ und effekt⸗ 
volles Britanniaſilber⸗Speiſeſervice aus 
dem feinſten anglo = britifchen Silber, 
und wird für das Weißbleiben der 
Beſtecke 10 Jahre garantirt. 

6 Tafelmeſſer mit vorzüglicher Stahl⸗ 
klinge, 

12 (6 Löffel und 6 Gabeln), 

18 (12 Kaffee⸗ und 6 Cierlöffel), 

12 (6 prachtvolle Eierbecher und 6 
Meſſerleger), 

2 (1 Suppen: und 1 Milchſchöpfer), 

2 (1 Zuckerſtreuer und 1 Theeſeiher), 

6 feinſte eiſelirte Auſtriataſſen, 

6 prachtvolle Fruchtteller, mit indiſchen 
und japaneſiſchen Figuren kunſtvoll 
ausgeführt. 

2 prachtvolle Salon⸗Tafelleuchter. 


66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche 
früher 100 Mark gekoſtet haben, nur 
15 Mark. Im nicht convenirenden 
Falle wird das Geld anſtandslos retour 
gegeben, daher jede Beſtellung ohne 
Riſico iſt. Putzpulver per Paquet 
25 Pf. Verſendung gegen Baar oder 
Nachnahme, und ſind Beſtellungen zu 
richten an das handelsgerichtlich proto⸗ 
kollirte 
Univerſal⸗Verſandt⸗Bureau, 
Wien, Ottakring, Sailergaſſe 26. 
Fillale: Wien, I., Rothenthurmstr. 5. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Gerichtsgefängniß und zwar 
von circa 

1650 Centner Kartoffeln und 

16 ” Kocherbſen 
für den Zeitraum vom 15. Oktober 1886 
bis dahin 1887 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion 9 8 werden. 

Ich habe dazu Termin auf 


den 29. September 1886 


Vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft anberaumt und werden 
verſiegelte Offerten nebſt Proben bis 
zum Beginn des Termins entgegenge⸗ 
nommen. 

Die näheren Bedingungen ſind im 
Sekretariat 1 der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft einzuſehen. 

Thorn, den 11. September 1886. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung von 
Hauſteinſtufen, Schwellen, Podeſtplatten 
aus Granit, ſowie Pfeilerabdeckungen 
aus rothem Sandſtein für das Fortifi⸗ 
kations⸗ und das Artillerie⸗Depot⸗Dienſt⸗ 
gebäude auf ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
Termin auf: 


Montag, 27. September 


Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Fortififations = Bureau an⸗ 
beraumt. 

Die Offerten ſind verſiegelt und 
portofrei, mit gehöriger Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, rechtzeitig vor dem Termine ein⸗ 
zureichen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen 
im obengenannten Bureau zur Einſicht 
aus, können aber auch gegen Erſtattung 
von 1 Mark Copialien abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Thorn, den 15. September 1886. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 
Sonnabend den 18. d. M. 8 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich bei dem Schneidermeiſter 
Peter hierſelbſt, Kl. Gerberſtraße 76 
2 Spinde, 2 Sophas, 3 Tiſche, 
2 Kommoden, 1 Spiegel, 
mehrere Stühle, 1 hene 
1 Bettgeſtell nebſt Betten, 1 
goldene Damenuhr u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
OCzechollnski, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 18. d. M. 


Vormitags 11 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth und Eigen⸗ 
thümer Wilhelm Deltow in Mocker 
(Schützenhaus) 
ein Billard nebſt Zubehör, 
16 Gartentiſche, 51 Garten⸗ 
ſtühle, 1 Häckſelmaſchine, 1 
Regulator, 2 eichene Tiſche, 
5 Schanktiſche, 7 Rohrſtühle 
A a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Ozecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Montag, 20. September 


Nachmittags 3 U 
werde ich auf dem ehoſte 8 Beſitzers 
Friedrich Jeſchke in Gurske: 
1 Fach mit Heu, ca. 3 Fuder, 
1 Arbeitswagen, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Windharfe, einen 
Kahn, 1 Waſchmaſchine, einen 
Spazierſchlitten, 4 Puffräder, 
1 Haufen kleingemachtes Holz, 
(4 Schichten), 1 Haufen klein⸗ 
emachtes Strauch und ein 
Fach mit Roggen, ca. 4 Morg. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Beyrau 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ich brauche Geld! 


daher müſſen 300 Dtzd. Tepplohe in 
reizendſten türkiſchen, ſchott. und bunt⸗ 
farbigen Muſtern, 2 Mtr. lang, 1%, 
Mtr. breit, geräumt werden und koſten 
pro Stück nur noch 4/ Mark gegen 
Einsendung oder Nachnahme. Bett- 
vorlagen dazu paſſend, Paar 3 Mark. 
Adolf Sommer feld, 


Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Hiermit empfehle ich mich zur An⸗ 
fertigung von 


polstermöbel aller Art. 


Alte Sophas werden nach Wunſch 
in und außer dem Hauſe billigſt und 
gut aufgepolſtert und bezogen. Sehr 
gut gearbeitete Sprungfedermatragen liefere 
ſchon von 15 Mark an. Gardinen, 
Rolleaux ꝛc. beſorge geſchmackvoll, 
prompt und billig. 


F. Bettinger 


Tapezier und Decorateur 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 200. 


Gepflückte Bergamotten 


und Grumbkauer 
ſind zu haben NN 126. 


Beſte 3 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken 
offeriren billigſt franko Waggon 
ſowie franko Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 303 6. 


Rath in Gerichtsſachen 
ſowie Privat : Angelegenheiten 
ertheilt MA. Lichtenstein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn, 
Schülerſtraße 414, 1 T. 

Sprechſtunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen, als: Klagen, Ge: 
ſuche, Bittſchriften, Mieths⸗ und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausſtehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh⸗ 
— — 


Aelteſte 
Berliner Gewehr Fabrik 


Noack, 


Berlin 0. Breite Straße 7, 
gegr. 1824. 

Billigſte Bezugsquelle für Jagd⸗ 
gewehre, Revolver und Salou⸗ 
gewehre, Munitionen u. Jagd⸗ 
geräthe, 
Neu! Dr. Geroke’s Patent- pürſch⸗ 
und Scheibenbüchſen. 


elle Dame versuche 


Bergmann’s Lilienmiloh-Seife 

v. Bergmann & Co., Frankfurt a. M. 
Dieselbe ist vermöge ihres vegetabi- 
lischen Gehaltes zur Herstellung und 
Erhaltung eines zarten blendend- 
weissen Teints unerlässlich. Vor- 
räthig à Stück 50 Pf. bei Julius 
Hoppe, Friseur, Elisabethstr. 270. 


Auflage 344,000; das verbreitet ſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſchein en Ueberſetzungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 

Toilette u. Handarbeiten 

Monatlich 2 Nummern. 

Preis 27 8 M 

125 — 75 Kr Jähr⸗ 

lich rien 

24 Nummern mit Toiletten 

und Handarbeiten, ent- 

haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 

bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſter n für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 


400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Bunffliderei, Nantens-Chiffren ꝛc. 
Abonnements werben jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 38 
Wien I. Operngaſſe 3 
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in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


empfiehlt 


SEE 


® 


8 
x 
N 
N 
x | 
N 
N 
N 
N 17 
x 


bekannt machen müssen. 


Schwetz a./W. 


LLL 


ui 
2 
z 
= 
* 
2 
1 
oO 
O 
u 
— 
u 
u 


au 
JEDER BAND GEB: 


: 
! 


biliſche Wetteruhr. 
das Wetter an. 


Tapezier und Decorateur, rn 


®o® ® 8 » © © BD © © 


8 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
IF 
x 
N 
N 
N 
N 
N 
805 
81 


In dem unterzeichneten Verlage wird im Laufe dieses Monats 
ein Werkchen erscheinen, enthaltend 


die neuesten Specialgeseize 


für die Provinzen Westpreussen und Posen, 


ment ‚Motiven, Ausführungs-Vorsohriften u. Erläuterungen. 
Die Kenntniss dieser, für die genannten Provinzen. höchst 

wichtigen Gesetze ist jedem Bewohner der ersteren unentbehrlich, 

namentlich werden sich Beamte mit diesen Gesetzen eingehend 


Bestellungen auf das Werk, das 1 Mark pro Exemplar 
kosten wird, werden schon jetzt entgegen genommen. 


W. Moeser’s Buchhandlung 


(&. Büchner). 
LWK 


NEUE (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Brockhaus: 
Conversations-Lexikon. 
555 Hit Abbildungen und Karten. 

3 Preis. d e, 50 Pr. 


N bad \WAND 9 M, HALBFRANZ 9a M. 


BPHSGOCHHIPI SSH 
4 „Wie lässt sich das Wetter vorau 
bestimmen!“ 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, nämlich durch eine vegeta- 

Dieſelbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau 
Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten 
angefertigt, aber nur die vom Vereins⸗Centrale in Frauendorf, 
Poſt Vilshofen in Bayern, verſendeten Hygrometer ſind die richtigen. 
Dieſe haben die Form einer niedlichen Wanduhr und bilden zugleich 
einen hübſchen und intereſſanten Zimmerſchmuck. Der Preis per Stück 
iſt ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. 
Gehäuſe von Holz mit Glasdeckel 4 Mark. 
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K. Schall, 
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Dieſelbe in elegantem 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


& mn) 

chte 5 
5 15 
von, 0 


Einen Schreiber 


(Anfänger) engagirt ſofort 
Scheda, Sue 
N Ein theoretiſch u. u ell 
vorgebildeter Landw. 


wünſcht eine 


Iufpektorftelle 


unter dem Prinzipal bald eine, 
zu können. Gefällige Offerten wer 

gebeten nach Dominium Mal 
bei Strasburg Weſtpr. zu k 


Friſch eingekochtes 
flaumeumuf 
bei Oskar eum 


2850 Marl 


werden zur erſten Stelle auf ein ur 
liches Grundſtück event. von ſof. ge 


Näheres in der Exp. d. Bl. >; 


Brackbretten 


0 
| 


ichtel 


— 
2 


hat billig zu un ** ul * 
Tiſchlermeiſte Mr 
Starke Arbeitswagth, 
3 ht nee, zum Rüben 
empfiehlt billigſt 
Wagenfabrik 8. 2 6 
Mein in der Tho, de 
DE eitigen Niederung ul 
legenes Grundſtück, 23 ha., 5 k 


40 qm. groß, davon 35 Morgen 


Wieſe, mit einem Reinertrage „ii 90 
401,13 M. und einem Grundſteuer ohn 9 
von 38,63 M., bin ich willens, 1 0 fi 
zu verkaufen. Die Lage iſt eine erthel 2 


aus günſtige. Nähere Angaben 
= Buchdruckereibeſ. row 
Thorn Zu 9 
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A. 
Freitag den 17, d. | ı 


Abends 8 Uhr bei Sohum 


U 
Schützenhausgart“ 
Freitag den 17. Septembe m 


Großes Conckl 


zum Beſten des Garniſon ö 
Unterſtützungs⸗ Vong 
r Streich-Conecerk, an | 
von der Kapelle des 3 N | 
Bataillons V . . 
Anfang 7, 1 — Entree . 
“ H. Reimer, We 
iſcherei⸗ Vorſt. — am Sid 
F Wäldchen — eine freundliche Mh, 
wohnung, 3 Zimmer, Balkon, 
und Tg. zu vermiethen bei . 
Kusel, Maurt maul A 
ib nebit Küche vert 
S. Ozechak, Same 
möbl. Zim. neb 


Bache 49 ſofort zu Bi 
n meinem neuerb, maſſiven je? 
hauſe find Wohnungen gubehel # 


% N 


( 
Zim., Küche und geräum. r. 
vermiethen. d. inen 15 ode 110 | 


GH Werkſtatt m. Fare 105 
Wohn. z. verm. Saen 1 
Im Z. n. K. 1 Tr. Neuſt. W 
I m. 3. J. b. Neuit. Markt 2 75 
gut möbl. Zimmer für 1 nl 
1 Herren mit auch ohne ach 
von ſogleich zu vermiethen cha 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinte 
1 Wobnung von 3 Zimmer! u 
Zubehör, 2 Treppen, iſt 22175 
Jakobsſtraße 2 3 Mi 
Mebrere freundliche NIE 11 
in meinem neuen Hauſe 12 
Vorſtadt am Wäldchen 5 — 
1 


verm. ſofort ler 300 Mk. 


leine Wohnung Bam 85 
K fort . 
Cui 
Ee Wohnung von 2 “= 
und Zubehör zu vermiethſſ N 
E. Post, Gere % 
Hine Wohn, beitehend aus 5 
Pferdeſtall, Burſchengela 
Zubehör, iſt von ſogleich = „ft 
Oktober zu verm. Neuſt. M nt 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft⸗ 
1 Hl. Wohn. verm. Lehrer Wu 


tüdenftraße 19 it die 


PRESSE B ganz oder getheilt, zu e 


